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Es ist noch gar nicht lange her, da saß eine kleine Seele auf einer flauschigen Wolke und vertrieb sich die Zeit mit einer Partie Rutsch und Leiter. Tapp, tapp, tapp, machte es, als sie mit dem Kieselstein in ihrer Hand über die Felder hüpfte und bei der nächsten Rutsche schließlich wieder bis zum Anfang zurück musste.

»Na, spielst du heute ganz allein?«, hörte sie eine freundliche Stimme über sich und hob den Kopf. Zwei Augen, so strahlend wie Edelsteine, betrachteten sie mit der Wärme des Himmels.

»Mm-hmm«, machte die kleine Seele ein bisschen gelangweilt und nickte dazu. »Willst du mitspielen?«

Lächelnd setzte sich ihr Freund Jesus hin und nahm einen Kieselstein. Die beiden hatten auch früher schon oft miteinander gespielt. Ob er sie immer absichtlich gewinnen ließ, oder ob es wirklich nur ein Zufall war, wusste die kleine Seele nicht. Aber sie freute sich jedes Mal, wenn sie die letzte Leiter ins Ziel als Erste erreichte.

Gerade setzten die beiden ihre Kieselsteine wieder an den Start, da sah sie etwas weiter hinten, ganz am anderen Ende der Wolkendecke, eine andere kleine Seele durch ein goldenes Tor kommen. Diese wurde vom lieben Gott fest in die Arme geschlossen, wobei sie erschöpft seufzte und ihren Kopf an seine Schulter lehnte.

»Warum ist sie so müde?«, fragte die kleine Seele Jesus und machte dabei ein ernstes Gesicht. Das Tor hatte sie heute zum ersten Mal gesehen und wie man im Himmel so erschöpft sein konnte, verstand sie überhaupt nicht.

»Weil sie gerade von einer langen Reise zurückgekommen ist«, erklärte ihr Jesus, ohne dabei über seine Schulter zum Tor zu sehen. Er wusste wohl ganz genau, was hinter ihm passierte.

»Wo war sie denn so lange?«, fragte da die kleine Seele weiter.

»Sie war unten auf der Erde. Dort hat sie ein paar große Abenteuer erlebt. Willst du es mal sehen?«

»Au ja, bitte!«, rief sie und klatsche laut.

Jesus stand auf und nahm seine kleine Freundin an der Hand. Seine langen Schritte ihren viel kürzeren Beinen angepasst, führte er sie ans Ende der Wolkendecke, wo sie sich beide auf den Bauch legten und über den Rand hinuntersahen.

Der kleinen Seele stand vor Staunen plötzlich der Mund weit offen, als sie die große blaue Kugel unter sich entdeckte, mit all den vielen Seelen darauf, die jedoch nicht in den zarten Farben strahlten wie hier oben, sondern in viel festeren Körpern steckten. Sie alle redeten wild durcheinander, viele in ganz unterschiedlichen Sprachen. Manche von ihnen rannten mit Taschen in den Händen, weil sie es wohl sehr eilig hatten, andere lagen gemütlich in warmen Betten. Viele von ihnen lachten, einige sahen sehr ernst aus und wieder andere weinten sogar irgendwo ganz allein.

Verwundert drehte die kleine Seele den Kopf zur Seite und blickte ihren großen Freund mit fragenden Augen an. Dann zeigte sie mit dem Finger auf einen weinenden Menschenjungen. »Warum ist er denn so traurig?«

»Das Erdenleben ist gerade etwas schwierig für ihn. Aber das gibt sich bald wieder.«

»Wie kann denn etwas schwierig sein?« Sie kannte bisher nur das wundersame Leben hier oben in den Wolken. Dass jemand so sehr weinen mochte, ergab für sie gar keinen Sinn.

»Weil er vergessen hat, wo er herkommt.« Jesus streichelte der kleinen Seele über das goldene Haar. »Du kannst es dir vorstellen wie eine Partie Rutsch und Leiter. Oft finden die Menschen auf der Erde eine Leiter, die sie ein Stück weiter nach oben bringt. Aber hin und wieder ist da eine Rutsche im Weg und wenn sie nicht aufpassen, dann geht es auch schnell einmal abwärts.«

Ihr kleiner Mund formte ein kreisrundes O. »Dann ist das ein Spiel?«

Jesus schmunzelte leise, ehe er antwortete: »Ja, ein Spiel. Aber sie lernen auch viel dabei. Und all diese Erfahrungen nehmen sie mit, wenn sie wieder zurück nach Hause kommen.« Er wartete, bis seine Freundin verständnisvoll nickte und schenkte ihr dann ein ermutigendes Lächeln. »Möchtest du auch gerne mal auf so ein Abenteuer gehen?«

»Hmm«, machte die kleine Seele und kniff die Augen enger zusammen, als sie wieder hinunter zu dem Getümmel auf der Erde blickte. »Ich weiß nicht so recht. Diese Rutschen hören sich ziemlich gefährlich an. Und die Leitern... sind sie hoch? Was ist, wenn ich da nicht alleine raufklettern kann?«

Da stand Jesus auf und streckte ihr die Hand hin. Er wartete, bis die kleine Seele danach griff, zog sie dann zuerst auf die Beine und nahm sie hinterher hoch auf seinen Arm. »Dann wird jemand da sein, der dir hilft«, erklärte er ihr und sah ihr dabei fest in die Augen.

»Ja, wer denn?«, wollte sie nun gespannt wissen.

»Zwei Menschen, die dich lieb haben und immer auf dich aufpassen«, versprach Jesus. »Du wirst sie Mama und Papa nennen.« Dann stupste er ihr mit dem Finger auf die Nase. »Und außerdem wird dich ein Engel begleiten.«

Jetzt zog sie voll Überraschung die Luft ein. Sie kannte die Engel, oder hatte sie zumindest schon oft von weitem gesehen. Es waren wunderschöne große Wesen, die in einem hellen, warmen Licht strahlten und die sich nur durch zauberhafte Klänge miteinander unterhielten. Verstehen konnte die kleine Seele ihre Sprache nicht, aber zuhören mochte sie ihnen jeden Tag.

»Er wird immer für dich da sein und dir helfen, wenn du ihn brauchst. Er wird dich halten und dir auf dem ganzen Weg gute Ratschläge geben.«

Ein wenig überkam sie da gerade doch die Furcht. Sie legte ihre Arme um den Hals ihres großen Freundes, während er sie hinüber auf die Ebene der Engel trug, und fragte: »Aber was ist, wenn ich nicht verstehen kann, was er zu mir sagt? Was ist, wenn ich auf der Erde bin und nie wieder zurück nach Hause finde?«

Sie wurde auf seinem Arm geschüttelt, als seine Brust durch ein fröhliches Lachen rumpelte. »Keine Angst, du wirst ihn schon verstehen, das verspreche ich. Vielleicht dauert es anfangs ein kleines bisschen, bis du ihn erkennen kannst, weil es auf der Welt manchmal sehr laut und hektisch ist. Aber wenn du ihn brauchst, ist er immer da. Sei einfach eine Weile ganz still, dann wirst du ihn auch hören.«

Ein Stück weit von der Engelspforte entfernt, setzte er sie wieder ab und schloss seine große Hand um ihre. Gemeinsam gingen sie den Rest des Weges, bis sie an dem großen Tor aus zart verziertem Elfenbein ankamen. Hier hielt die kleine Seele an. Sie hatte plötzlich große Angst davor, hineinzugehen. So nahe heran war sie alleine noch nie gekommen.

»Du brauchst dich nicht zu fürchten«, versicherte ihr Jesus. »Sie warten bereits auf dich. Und einer von ihnen wird sich mit dir auf die Reise machen.« Er ließ ihre Hand los und forderte sie mit einem Schwenk seines Arms auf, alleine durch das Tor zu treten.

Doch die kleine Seele traute sich nicht. Verzagt hob sie den Kopf und schluckte schwer. »Aber woher weiß ich denn, welcher von ihnen mich begleiten will? Ich kann sie doch nicht einmal fragen.«

»Fragen brauchst du nicht. Du wirst es spüren.« Er tippte mit dem Finger auf ihr Herz. »Hier drin.« Dann gab er ihr einen liebevollen Schubs durch die Pforte hindurch.

Der kleinen Seele zitterten nun schon etwas die Knie. Sie allein unter all diesen großen Engeln. Wie sollte sie hier nur ihren Begleiter finden?

Unsicher und langsam ging sie ein paar Schritte weiter. Sie blickte nach allen Seiten und atmete dabei sehr schwer. Das kleine Herz pochte ihr bis zum Hals und wollte sich in ihrer Brust einfach nicht beruhigen.

Links und rechts auf dieser Ebene schwebten die Engel wenige Zentimeter über den Wolken dahin. Sie sahen alle sehr beschäftigt aus und obwohl sie ihr mit einem freundlichen Gesicht begegneten, blieb niemand stehen und sang zu ihr.

Fast schon wollte sie wieder umkehren und durch das Elfenbeintor hinauslaufen, da sah sie ein Stück weiter hinten einen großen wunderschönen Engel auf einer Wolke sitzen, der sie direkt anblickte. Erschrocken blieb sie stehen, denn es wurde ihr auf einmal ganz warm, tief drinnen in ihrem Herzen. Sie drehte sich um und hielt Ausschau nach Jesus, damit sie ihn fragen konnte, ob das vielleicht ihr Schutzengel sein könnte. Aber Jesus wartete immer noch hinten an der Pforte und konnte sie von hier aus nicht hören.

Da fasste die kleine Seele all ihren Mut zusammen und macht einen Schritt vorwärts, auf den Engel zu. Sie setzte einen Fuß vor den anderen, ganz langsam, und spürte dabei, wie das Gefühl in ihrer Brust immer heißer wurde. Ein Schritt noch, dachte sie. Und noch einer. Ich bin mutig. Ich kann das. Gleich bin ich da.

Und je öfter sie sich das sagte, umso schneller wurden ihre Schritte, bis auch der Engel ganz plötzlich aufstand und die letzten paar Meter auf sie zukam. Er sank vor ihr auf die Knie und legte ihr sanft die Hand auf die Wange. Das kribbelte und kitzelte auf der Haut und die kleine Seele musste lachen. In diesem Moment lächelte auch der große Engel, der nun gar nicht mehr soo groß aussah, wie er da so vor ihr kniete. Er nickte ihr einmal zu und da wusste sie es. Ihr Begleiter hatte sie gefunden. Und auch wenn sie die Sprache selber nicht sprechen konnte, so verstand sie jeden einzelnen seiner wunderschönen Klänge in ihrem Herzen.

Voll Freude, die gerade wie ein Ballon in ihr drinnen platzen wollte, rannte sie zurück zur Pforte und sprang in die Arme von Jesus, der diese schon weit für sie ausgebreitet hielt. »Du hattest Recht!«, rief sie begeistert. »Ich musste ihn gar nicht fragen. Er versteht mich auch so! Und ich glaube, ein bisschen verstehe ich ihn auch.«

»Na siehst du? Was habe ich dir gesagt?« Ihr großer Freund hielt sie fest an sich gedrückt und trug sie zurück zu dem goldenen Tor, das auf die Erde führte. »Und? Bist du nun bereit für dein Abenteuer?«

Neugierig darauf, was sie da unten alles erleben würde, war die kleine Seele ja schon. Aber gerade bekam sie es doch wieder ein bisschen mit der Angst zu tun. »Wie lange werde ich denn dort unten bleiben müssen?«

»Nur so lange
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